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4 übet die Zahl und auch die Höhe der deutschen
rbern , gen aus der Zeit des Burenkrieges , die be-

„ »itlich von der englischen Regierung abgelehnt worden
find, wird offiziös Auskunft gegeben. Danach gingen der
deutschen Regierung über hundert derartige Forderungen
resp. Reklamationen zu, von denen nach sorgsamer
Prüfung durch das Auswärtige Amt von vornherein un¬
gefähr die Hälfte mit einer Gesamtforderung von ein und
einer halben Million als unvertretbar abgewiesen wurde.
Die anderen , über sechzig, wurden so behandelt , daß man
in jedem einzelnen Falle die Tatfragen und die juristische
Berechtigung auf Ersatz sorgsam untersuchte und dann
jeden einzelnen Fall sowohl dem Kriegsmini slerium als
den Finanzinstanzen mit dem Ersuchen vorlegte , sich
darüber zu äußern , ob. wenn unter diesen Umständen von
einem fremden Staate gegen Deutschland solche
Forderungen erhoben würden . Deutschland sich, immer
unter Voraussetzung der Gegenieitigkeit , zu ihrer Be¬
friedigung verstehen würde . Nur diejenigen Fälle , bei
denen diese Behörden sich bejahend äußerten , ivurden dann
ljS formelle Reklamationen der englischen Regierung über-
reicht. Es handelte sich dabei schließlich um eine Gesamt-
sorderung von etwas weniger als zwei Millionen Mark.

■t- Ein Gesetzentwurf über die Privatbcamten«
Versicherung wird dem Reichstage rermutlich in der
lausenden Tagung nicht mehr zugehen . So wird neuer¬
dings von anscheinend inspirierter Seite erklärt . In der
Atzung des Reichstages vom 26. November bemerkte
Etaatssekretär Delbrück : In » Reichsa ut des Innern ist

der starken Belastung mit anderen Geschäften der
Entwurf einer Peusionsoersichernng der Privatangestellten
aucgearbeitet worden . Der Entwurf liegt dem preußischen
Etaatsministerium vor . Wann es seine Entschließungen
' 81. vermag ich nicht anzngeben . Sobald das geschehen
ist, werde ich den Entwurf baldigst veröffentlichen und
hem Bunde , rat oorlegen . W .e lauge Zeit dann vergehen
wird, bis die Vorlage dem Reichstag zugehen ivird , wird
»o» der Entschließung der Verbündeten Regierungen ab-
häiigen. Ich bin jedenfalls weiter bemüht , die Angelegen¬
heit tunlichst we .ter zu fördern . — Diese Erklärung läßt
einen Schluß auf den Zeitpunkt , wann die Vorlage im
Reichstage eingebracht werden wird , nicht zu.

+ Das preußische Herrenhaus weist nach seiner neuer
Mitgliederliste im ganzen 17 neue Mitglieder auf . Dü
Mitgliederzahl insgesamt erreicht mit 334 Mitgliedern di,
höchste Ziffer , die bisher bekannt wurde . In der voriger
kesfion belief fich die Mitgliederzahl auf 325. Von der
»eu einberufenen Herrenhausmitgliedern sind acht durch
allerhöchstes Vertrauen einberufen worden.

+ Die sächsische Regierung hat den königlich sächsischer
Eeiandten in Berlin angewiesen , zur Heradminderunz
öer Fleischpreise bei der Reichsoerwaltung zunächst di«
Genehmigung zur Einführung franzöfischen Viehs für di«
kchlachtviehhöfe in Dresden , Leipzig , Chemnitz . Plauer
und Zwickau zu beantragen.

+ Die den kaiserlichen Konsularbehörden in Kopenhagen.
London, Paris und St . Petersburg zugetetlten landwirt¬
schaftlichen Sachverständigen sind für die Zeit der Tagung
uer großen landwirtschaftlichen Körperschaften , insbesonder«
M Deutschen Landwirtschaftsrats , im Februar 1911 nach
Berlin berufen worden , um ihre Erfahrungen und Beob¬
achtungen durch AuskunftSerteilung und Vorträge zur
«nntnis der Jntereffenten zu bringen und Wünsche wegen
Erschaffung von Nachrichten und Auskunft entgegen-
iunehmen. Interessenten , die fich mit diesen Sach-
unständigen in Verbindung setzen wollen , können sich schon

an das Auswärtige Amt wenden ; dieses wird Wünsche
??n Interessenten den Sachverständigen , für die fie be-
^Mnrt sind, übermitteln.

+ Unsere koloniale Schutztrupve hat einen schweren

^rlust erlitten . Major Dominik von der Schubtruppe
tüu Kamerun ist am 16. d. M . an Bord des Dampfers
Eleonore Woermann *, der den vor einiger Zett schwer

^kauften in die Heimat bringen sollte, an akuter Herz-
«üppenentzündung im Alter von 40 Jahren gestorben.

Dominik trat im April 1889 in das Grenadier-
Mment Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburgisches)

12 ein . Er wurde 1890 zum Sekondeleutnant be-
it-rdert . Als Premierleutnant trat er nach seinem Aus-
Melden aus dem Heere im August 1897 zur Schutztruppe
:Ur  Äamerun über . Im Jahre 1900 kehrte der Ver-
lvrbeue — als Oberleutnant im Infanterieregiment
Meralfeldmarschaü Prinz Friedrich Karl von Preußen

Brandenburgisches ) 'Nr . 64 — zur Armee zurück und
>ar doh  Oktober 1900 bis Mitte 1901 zur Kriegsakademie

^mandiert . Jlber bereits Ende Mai 1901 trat er
J ^ erunt zur Schutztruppe für Kamerun über , wurde im
September 1904 zum Hauptmann befördert und 1907
. °rribergehend dem ersten Seebataillon überwiesen . Bald
arauf erhielt er den Charakter als Major . Major

^Oliiii.jk, dessen verdienstvolle Tätigkeit bei der Nieder-
jklfimg des letzten Makaaufstaiides noch in frischer Er »,
"lleruug steht, hat über zwanzig größere Erpedit '.oneu

geführt und Ist auch mehrfach verwundet worden . Deine
großen Erfolge im kolonialen Kriegsdienst sind vom Kaiser
mehrfach durch Verleihung von Ordensauszeichnungen an¬
erkannt worden.

+ Über die in Koblenz zwischen Regierungsvertretern
und Vertretern der Winzer stattgehabte Konferenz wird
berichtet , daß eine generelle , das gesamte Rheingaugebiet
und die Nebentäler nmfaffende Bekäinpfnng der Rcb-
schädlinge demnächst einsetzen soll. Von der Regierung
war als erste Voraussetzung zur Gewährung einer staat¬
lichen Unterstützung die Forderung aufgestellt worden , die
Bekänipfuug des Sauerwurms soll nicht allein im Früh¬
jahr in einzelnen Gegenden , sondern auch während des
Sommers vorgenommen werden . Die Gemarkungen
werden in einzelne Bezirke eingeteilt und diese einem
besonderen Kontrolleur unterstellt , während die Aus¬
führung der Arbeiten selbst unter staatlicher bezw . städtischer
Kontrolle geschieht.

Dänemark.
X Einen Erfolg darf die srauenrechtlerische Beivegung

verzeichnen . Der Ministerpräsident Berntsen hat dem
Fclkething des Reichstags einen Vorschlag der Ver¬
fassungsänderung oorgelegt , wonach das LLahlrecht zum
Reichstage Frauen und Dienstboten gewährt werden
und die Altersgrenze der Wahlberechtigung von 30 aus
25 Jahre herabgesetzt werden soll. Gleichzeitig soll nach
dem Gesetzvvrschlag der Regierung die Zahl der Ab¬
geordneten des Folkethings auf 132 festgesetzt werden
(jetzt 114). Auch eine Neuordnung der Wahlkreise sieht
die Verfassungsänderung vor.

bpanicn.
x Zu stürmische » Auftritte » kam es in der Deputierten,

kammer anläßlich der Beratung über Unterschleife des
Bareelonaer Stadtrats . Der Deputierte Jglesias nannte
seinen Kollegen Miro einen Schurken . Miro warf seinem
Gegner einen Stoß Zeitungen an den Kopf . Es entstand
eine große Erregung , «sämtliche Deputierte verließen die
Kamnier . Durch Eingreifen des PräfideutLu -beichwichtigtsn
sich die erregten Gemüter . — Bei der Beratung des
Lardenasgesetzes erklärte Ministerpräsident Eanalejas , daß
die Regierung der Errichtung neuer Ordenshäuser ihre
Zustimmung versagen werde.

Qiirlret.
X Gegenüber mehrfachen Nachrichten, daß in der Ort-

schaft Kanlidere an der Straß .« Täbris —SelmaS zehn
Personen ermordet worden seien und daß wegen dort
herrschender Unsicherheit jeder Verkehr unmöglich gewvroen
sei, teilt die Berliner türkische Botschaft mit : Die Nach¬
richt von der Erniordung von zehn Personen ist frei er¬
funden . In der Umgebung ovn Selmas herrscht voll-
ständige Ruhe . Im übrigen liegt die Ortschaft Kanlidere
ganz außerhalb der strittigen Zone , wo türkische Truppen
'tehen.

Marokko.
x Wie aus Casablanca gemeldet wird , beabsichtigte dort

eine französische Gesellschaft , entgegen den Bestimmungen
der Algecirasakte . ein städtisches Elektrizitätswerk zu
gründen . Die französische Regierung hat sich erfreulicher-
iveise der Auffassung des deutschen Gesandten in Langer
angeschlossen, wonach jede öffentliche Anlage der Algeciras-
akte unterworfen ist. und hat der französischen Gesellschaft
davon Mitteilung gemacht.
/luv In - unck Husland*

Kopenhagen , 20 . Dez . Der ehemalige dänische Justiz-
minisler Alberti . der aus Einlegung eines Rechtsmittels gegen
'eine Verurteilung verzichtet hat . ist nach dem Zuchthaus in
Horsens übergesührt worden.

Wien , 20. Dez. Die Delegationen find auf den 28. De¬
zember nach Budapest einberufen worden.

Rom , 20 . Dez . Es verlautet . Prinz Max von Sachsen
habe dem Papst bereits brieflich unbedingte Unterwerfnng
angezeigt . Der Prinz selbst werde demnächst in Rom ein»
treffen , um seine Unterwerfung auch mündlich zu erklären.

Athen , 20. De ». Nach Meldungen aus Kanea wächst
die Erregung unter der kretischen Bevölkerung . In ganz
Kreta werden Volksversammlungen abgehalten , in denen
der Wunsch zum Ausdruck kommt, nötigenfalls mit Waffen¬
gewalt und bis zum äußersten für eine Vereinigung mit
Griechenland zu kämpfen.

fiof-  und perfcnalnacbricbten.
* Die vom Kaiser für den ersten Monat des nächsten

Jabres genehmigten Hoffeste find : 1. Januar : Neujahrs¬
gratulation beim Kaiserpaar . 18. Januar : Fest des Schwarzen
Adlerordens . 19. Januar : Große Cour für das diplomatisch«
Korps . 22. Januar : Krönungs - und Ordensfest . 24. Januar:
Militär -Cour . 27. Januar : Geburtssest des Kaisers.

* Prinz August Wilhelm von Preußen . Oberleutnant
im 1. Garderegiment zu Fuß . k la suite des Grenadier-
Regiments König Friedrich Wilhelm l. <2. Ostpr .) Nr . 3 und
des 2. Gardegrenadier -Landwebrregiments . ist zum Hauvt-
mann befördert worden . — Der Prinz belleidete die Charge
eines Oberleutnants seit dem 1. September 1906.

* König Friedrich August von Sachsen wird im
Februar einen Jagdausflug nach dem Sudan unternehmen
und mehrere Wochen dort bleiben . Der König wird fich in
Genua einschiffen. In seiner Begleitung wird fich auch der
Wiener Gesandte Graf Rer befinden.

* Der Staatssekretär des ?ln8wärtta »ni>Imts vpv  Kifferlen-

t

Waechter  hat sich mit vierzehntägtgem Wethnachtsurtauo
nach Süddeutjchland begeben.

* Kapitän zur See Meyer - Waldeck.  der Chef des
Stabes des Gouvernements Kiautschou , ist von dieser
Stellung enthoben und zu seinem Nachfolger Fregatten¬
kapitän Höpfner . der zur Dienstleistung beim Reichsmarine-
amt kommandiert ist. ernannt worden . — Vizeadmiral
von Usedom,  Admiral ä la suite des Kaisers , ist in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs unter Belastung in dem
Verhältnisse als Admiral ä la suite des Kaisers mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt worden.

* Von zuständiger Stelle in London wird die Nachricht,
daß die Königin von England  im März nächsten Jahres
einem freudigen Ereignis entgegensehe , als unrichtig be¬
zeichnet.

Hm Dofe des
Bilder von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen.

Haidarabad , 20. Dez . Heute fand zu
Ehren des Kronprinzen eine große Parade

. - v -, der Truppen des englischen Heerlagers
ß '-v , " . von Secunderabad statt. 12 000 Manu

<>' •. weißer und eingeborener Truppen standen
’ \  v in der Front . Gestern schoß der Kronprinz

aus der Jagd zwei Leoparden . Morgen
' erfolgt die Abreise nach Äombav.

Halbarabad , ungefähr in der Mitte des südlichen
Indien gelegen , an der Eisenbahn zwischen Bombay (West,
küste) und Madras (Ostküste), ist politisch besonders
interessant . Es ist die Hauptstadt des größten indischen
Vasallenstaats . Es ist im Auslande viel zu wenig bekannt
oder es wird wenigstens zu wenig Gewicht darauf gelegt,
daß das . indische Kaiserreichs nur zum kleinsten Teile
wirklich britischer Besitz ist. Be : weitem der größte Teil
w rd von eingeborenen Fürsten regiert , die unter britischem
Schutz stehen, aber in der inneren Verwaltung ihrer
Länder vielfach ziemlich unbeschränkt sind. Die Ver¬
hältnisse sind natürlich sehr versöhn- en ; manche
führen auch ein wahres Schattendmem , und es
gibt alle Übergänge . -Überall fitzt ein englischer
Resident dabei und paßt auf , daß der indische
Potentat auch seine Schuldigkeit tut . Im ganzen
sind es dreihundert Staaten , die England auf diese Werse
unierworfen sind, und man kann, wenn man die nötigen
Informationen bekommt , an dieser gleichzeitigen Neben¬
einander -Existenz der verschiedenen Abhängigkeiten sich ein
Bild davon machen , wie in den unmittelbaren , von den
Engländern selbst regierten Distritten , allmählich die ein¬
heimische Fürstenmacht immer schwächer geworden ist. bis
zu ihrem vollständigen Erlöschen . Denn das ist offenbar
das Ziel , dem England zustrebt . Der . Nlsam " von
Haidarabad ist von allen den Tributärfürsten Englands
der mächtigste , und er gilt für treu . Ebcwo aber blickt
die jung -indische Bewegung , die recht stari st hoffm.ugs-
voll auf den kleinen braunen Mann , ebenK wie etwa auf
den Gaekwar von Baroda und den Maharadscha von
Nepal . Es ist nicht uninteressant , daran zu erinnern , daß
der Gaekwar kurz nach dem russisch-japanischen Kriege
eitlen Besuch in Tokio abstattete , was England , der Ver¬
bündete Japans , mit sauersüßer Miene dulden mußte.

Dies System der Schutzherrschaften ist übrigens das¬
selbe im französischen Jndochina (Anam , Cochmchina usw.),
im niederländischen Jnsulinde („Vorslenlanden "), und es
mar auch bis vor kurzem so im Verhältnis zwischen Japan
und Korea.

Unter den Unterhaltungen , die man dem Kronprinzen
in Haidarabad geboten hat , dürste wohl die Tiger - oder
Leopardenjagd einen besonders tiefen Eindruck auf ihn
hinterlassen haben . Indien ist noch sehr reich an diesen
gefährlichen Katzen verschiedener Art . und gerade die
stärksten und blutdürstigsten der Gattung kommen hier
vor . Sie sind im allgemeinen nach Katzenart etwas scheu,
und die moderne Zeit mit den Repetiergewehren hat sich
bei ihnen schon Respekt verschafft : aber ein Tiger , der erst
einmal angefangen hat . Menschenfleisch zu fressen, wird
eine schlimme Landplage . Von einzelnen Tigern und
Panthern ist festgestellt worden , daß sie im Jahre achtzig,
bundertacht , hundertsiebenundzwanzig Menschen getötet
laben . Der Tiger schleicht gewöhnlich nachts aus den
Dschungeln und treibt sich in der Nähe der Dörfer und
Weideplätze umher ; er schlägt das Opfer mit einem Griff
seiner Pranke nieder und swleopt es noch lebend ins Ge¬
büsch. Wenn ein Tiger sich an eine bestimmte Ortschaft
gewöhnt hat , so kommt er Nacht für Nacht und holt sich
ein ^.ier oder auch einen Menschen . G mze Dörfer werden
dann von den Eingeborenen veriar n.

Die Ho lustigen Engländer erwerben sich ein Ver¬
dien .,, t: de sie ue '.er P e • ' t ihren guten Büch en
eliecg .scy zu .. e.be geyen . :tb «. in den gewöhnlichen
Pfad des Tieres leunt , binde : - i, dort eine Ziege oder
sonst ein Tier an und schießt ihn dam der Kanzel
im Gebüsch nieder . Ist er scheu, so scheu .» ihn mit
Klappern und Schüssen aus dem Versteu . i yert ihn
heraus und sucht iyn auf alle Weise aus dem deaendeu
Gebüsch auf freieres Gelände zu bringen . Es ist eine
aufregende Jagd , und die schwarzen Treiber setzen ihr
Leben aufs Spiel . Die einheimischen Großen thronen
gewöhnlich dabei auf hohen Elefanten , denn an dieses
Tier wagt sich der Tiaer nicht leicht heran . K M.
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1819 Liederkomponist Franz Abt in Eilenburg geb. — 1818
Philologe Ulrich von Wilamowitz -Möllendors in Markowitz geb.
- 1900 Eeneralfeldmarschall Graf von Blumenthal in Quellen-
borj bei Köthen gest. — 1902 Pfychiater Freiherr von Krasjt -Eding
in Mariagrün gest. _

a Vorsicht . Die Engländer sprechen oom Training und denken
dabei an die Tatsache , daß die Übung den Meister mache.
Jedes einzelne Organ ist dieser Schulung zugänglich , und
wird sie nur gebörig lange , gründlich und systematisch be.
trieben , so kann der Erfolg nicht fehlen . Das ist auch die
Meinung vieler braven Bürger und Bürgerinnen in diesen
Tagen . Sie ivissen : die Weihnachtszeit rückt mit unheimlich
schnellen Schritten heran : die Weihnachtszeit , die — ob sie
auch ein gar willkommener Gast ist — doch sich immer als
recht anstrengend erweist . Die Weihnachtszeit nimmt nicht
nur unser Gemüt ganz gefangen , sondern stellt auch an
unseren Magen unerhörte Anstrengungen . Es gibt wirklich
nicht viele Dinge zwischen Himmel und Erde , die sich sicher
fühlen können , dem gefräßigen Abgrund zu entgehen . Das
weiß ein jeder . Die Hausfrauen richten sich darauf ein und
vorsichtige Mitbürger sangen beizeiten mit dem Training
an . So wenig Zeit auch die letzten Tage vor dem Feste
lasten , sie wird in angenehmer Weise darauf verwandt , von
all den eßbaren Herrlichkeiten wenigstens Kostproben zu
nehmen (eßbare Herrlichkeiten ist für viele ein . überladenes"
Wort wie der weiße Schimmel : sie meinen nämlich , was
das Schmuckwort Herrlichkeit verdient , müsie immer eßbar
sein). So ganz in der Hast verschwinden ein paar Extra,
äpsel , Extrawürste , ein kräftiger . Kanten " vom frischen
Schinken . Mit Pfefferkuchen und Marzipan geht man auch
nicht besonders zartfühlend um : und so — in diesem Eifer
»er Kauwerkzeuge — kommt es denn oft . daß manche vor
lauter Training schon vor dem Feste fertig sind . Während
die übrige Menschheit sich mit ihrem Magenkatarrh wenigstens
bis zum zweiten Feiertage geduldet ! Darum ergeht das
Wort an alle , die mit Augen , die vor Freude , nicht aber vor
Fieber leuchten , unter den glitzernden Tannen stehen wollen:
leid vorsichtig . Wer sich unmäßig freuen will , muß vorher
und nachher mäßig essen. _

t . Karneval 19 ) 1.  Wie nicht anders zu er¬
warten war , ist das Interesse für die Veranstaltungen
der Großen Hachenburger Karneval -Gesellschaft sehr groß,
haben sich doch in ganz kurzer Zeit bereits 50 Mitglieder
in die im Hotel Nassauer Hof aufliegende Liste einge¬
zeichnet . Wir dürfen aber auch verraten , daß die „ Größe
Hachenburger " ihren Gästen wieder ganz besondere Ueber-
raschungen bieten wird und kommen wir demnächst an
dieser Stelle darauf zurück.

Aus Nassau , 20 . Dezember . Der Bezirksausschuß zu
Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom 7 . Dezember 1910
beschlossen : a ) bezüglich des Beginns der Schonzeit für
Birk - , Hasel - und Fasanenhennen für das Jahr 1911
es bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen ; b ) die
gesetzliche Schonzeit für Dachse für das Jahr 1911 für
die Kreise St . Goarshausen und Rheingaukreis für die
Monate April , Mai und Juni zu beschränken und für
die übrigen Teile des Regierungsbezirks Wiesbaden eS
bei der gesetzlichen Schonzeit zu belassen ; c ) von einer
Abänderung der gesetzlichen Schonzeit der wilden Enten
für das Jahr 1911 abzusehen.

Altenkirche », 20 . Dezember . Am Sonntag fand hier
eine öffentliche Versammlung der christlich . sozialen Partei
statt , die von über 400 Personen besucht war . Reichs¬
tagsabgeordneter Behrens sprach über die „ politische Lage
und die Arbeiten des Reichstags " . Die Versammlung
nahm gegen eine geringe Minderheit eine Vertrauens-
resolution für den Abg . Behrens an , in der ausgesprochen
wird , für die Wiederwahl des Abg . Behrens zu wirken.
— Der Wahlkreisausschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei für den Wahlkreis Wetzlar - Altenkirchen teilt mit,

6 « Doppelgänger.
Kriminal -Roman von Fritz Brentano.

8) Nachdruck verboten.

Dte Unterredung zwischen Gregor Mextewitsch und
feinem Untergebenen verlief nicht besonders erbaulich , da
der erstere sich vergeblich bemühte , aus Boris etwas heraus¬
zukriegen , was danach gewesen wäre , seinem Arger über
Andrei neue Nahrung zu geben , und der letztere noch
immer so fassungslos über diese unverhoffte Audienz war.
daß er fick umsonst den Kops darüber zerbrach , was er
eigentlich rapportieren solle , ohne den in Ungnade ge-
fallenen Gehilfen zu loben oder ihm andererseits bei
Exzellenz noch mehr zu schaden , als dies Andrei schon
selbst getan.

Und so schwitzte er denn schließlich vor Angst , doch
vielleicht am Ende noch eine Dummheit auf die verfäng¬
lichen Fragen von Exzellenz zu antworten , bis der Polizei-
me -.ster seines Jnauisitoriums müde , ihn mit den un¬
gnädigen Worten verabschiedete , er möge sich zum Teufel
scheren und sich nicht eher wieder bei ihm sehen lassen,
bis er ihm von dem Burschen , aus den er eine besondere
Pike habe , etwas zu melden wiffe . was ihm Gelegenheit
gäbe , diesem Andrei Glinka schärfer an den Kragen zu
geben.

.Und noch eines . Borts Semeloff " . so schloß Gregor
Alexiewirich seinen Sermon . . daß du mir nicht schwatzest
und der Grünschnabel nichts davon erfährt was wir heute
hier gesprochen haben , hörst du ? Sonst sind wir die längste
Zeit gute Freunde gewesenI"

.Wenn du wüßtest , welch schöne Nase wir dir drehen"
dachte innerlich schmunzelnd der Pristaw , was ihn aber
nicht abhielt . Exzellenz die feierliche Versickerung zu geben,
daß er sich eher die Zunge abbeißen würde als auch nur»
eine Silbe über ihre Unterredung zu äußern.

Als er aber die Treppe hinabstieg , die er mit io
großer Zuversicht vor einer halben Stunde hinaufging
mußte er sich doch sagen , daß seine Mission kläglich ge^
scheite « und er ein voreiliger Schwätzer gewesen war als
er Brüderchen Andrer so bestimmt gesagt hatte sein
Schreiben in die Hände seines Täubchens zu liefern -
dasselbe Schreiben das so federleicht war und ihm letzt
dock zentnerschwer aui der Brust kaa.

daß der Kandidat für das Reichstagsmandat , Herr
Pfarrer Gros , wegen einer Operation , deren Folgen ihm
noch dringend Schonung auferlegt » seine Kandidatur
niederlegen müsse . Herr Professor Dr . Schloßmann , vor¬
stehender Arzt der Düsseldorfer städtischen Kinderklinik,
ist nunmehr Reichstagskandidat für die Partei.

RoSbach ( Sieg ) , 19 . Dezember . Die vor 8 — 9 Jahren
hier mit einem Kostenaufwand von eineinhalb Millionen
Mark erbaute stadtkölnische Lungenheilstätte hat sich als
zu klein erwiesen . Sie bietet jetzt kaum Raum für un¬
gefähr 150 Kranke . Da die Anstalt ein Areal von etwa
150 Morgen Wald und Feld am „Alten Stuhl " besitzt,
so geht man mit dem Plane um , die Heilstätte durch
Anbau zu vergrößern , sodaß man im Laufe der Zeit
mit etwa 300 Personen rechnen könnte . Die Betriebs¬
unkosten würden dadurch wohl etwas höher steigen , aber
die Anstalt würde rentabler werden . Seit ihrem Be¬
stehen hat sie stets mit Defizit abgeschlossen , welches
auch in diesem Jahre wieder 15 — 17 000 Mark betragen
wird ; diese Summe muß die Stadt Köln decken.

Limburg , 20 . Dezember . Im Hofe des Schusters
Wilhelm Stubich zu Mensfelden wurde ein in einem
Wagen eingespanntes Pferd durch ein umherlaufendes
Schwein scheu und schlug aus . Hierbei traf es die 17-
jährige Tochter des St . so unglücklich gegen den Kopf,
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde . Das Mäd¬
chen wurde nach dem Hospital gebracht , wo sich sein
Zustand etwas gebessert hat.

Wrilburg , 19 . Dezember . In der hiesigen Unter¬
offiziervorschule meldeten sich im Laufe des letzten Sams¬
tags 50 Schüler der 1 . Kompagnie krank . Anfangs
schwirrten infolgedessen in hiesiger Stadt die tollsten Ge¬
rüchte von Genickstarren , Vergiftung rc . umher . Wie
sich nunmehr herausstellt , soll ' es sich um eine Mandel¬
entzündung handeln , die auf Erkältung zurückgekührt
wird . Der Kommandeur der Schule erließ sofort die
noch gesunden Schüler in den Weihnachtsurlaub . Da
gegenwärtig der erst kürzlich nach hier versetzte Stabs¬
arzt noch in Urlaub ist , so traf gestern ein Oberstabsarzt
vom 18 . Armeekorps aus Frankfurt hier ein und führte
die Untersuchung . 30 von den Erkrankten sind bereits
wieder hergestellt und in die Heimat entlassen worden.
Auch die übrigen befinden sich auf dem Wege der
Besserung . Von mancher Seite wird behauptet , daß die
sanitären Verhältnisse in der Kaserne der Unteroffizier¬
vorschule zu wünschen übrig lassen.

Wiesbaden , 19 . Dezember . Im Magistrate beschäf¬
tigte man sich mit dem Pro,ekt einer Ausrottung der
städtischen Weinberge auf dem Neroberge , weil der Ernte¬
ertrag zu den Bewirtschaftungskosten in gar keinem Ver-
hältnis steht . Man wollte statt der Weinberge eine
Obstplantage anlegen . Indessen stößt der Plan ' in der
Stadt auf starken Widerspruch , weil man den jetzigen
allen Fremden so bekannten landschaftlichen Charakter
des Neroberges nicht zerstören will.

Kurze Nachrichten.
Der Kreis Altcnkirchen  wird , dein Beispiele anderer Kreise

folgend , seinen Kriegsveteranen , soweit sie nicht zur Staaksein-
koininensteuer veranlagt sind , eine Ehrengabe von je K) Mark ge¬
währe ». — Die Vvlksbank Kirchen  hatte im verflossenen Jahre
einen Umsatz von 40251000 Mark . — Die Gemeindejagd von
Siershahn  wurde zum Preise von 1260 Mark an den General¬
direktor der dortigen Chamotte - und Dinas -Werke neu verpachtet.
— Bei einem auf deni Fischmarkt in L i m b u r g wohnenden Polizei-
bcamten wurde von einem mittellosen Handwerksbnrschen , dem der
Beamte aus Mitleid Gelegenheit gab , durch Zerkleinern von Holz
sich etwas Geld zu verdienen , ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der
Bursche entwendete zirka 30 Mark . Es gelang jedoch, den Spitz¬
buben in Koblenz festzunehmen . — Jin Walderbachtale bei Weil-

Als er aut der Straße stand . blickte er . sich verlegen
die Nase reibend , nochmals nach den Fenstern der ersten
Etage aus . als ob ihm aus rmem derselben ein er¬
leuchtender Gedanke kommen müsse . Allein dies war
nicht der Fall . Sie schauten dichtverhangen , teilnahmslos
aus ihn herab , und io trollte er denn weiter - langsam
— sehr langsam , da er gar keine große Eile verspürte,
nach Hause zu kommen , wo der arme Junge jedenfalls
sehnsüchtig aus gute Nachrichten harrte.

Alles in allem war ihm lehr erbärmlich zumute —
leistig und körperlich . Ja . auch körperlich . Er konnte sich
sicht sagen wo es ihm in dieser Beziehung fehlte , aber es
fehlte ihm etwas . Mit diesem Bewußtsein setzte er seinen
Weg fort , bis er endlich die vornehmen Viertel hinter sich
batte und in eine Gegend der Stadt kam . die ihn mit

ihren niedrigeren Häusern und tbret jemftbnftdieren Be¬
völkerung vertrauter anmnlete

lind jetzt wußte er auch mit einem Male , was ihm
fehlte . Denn da drüben an der Straßenecke erinnerte ihn
das an einer Eisenstange baumelnde , in Wind und Wetter
fast unlesbar gewordene Schild einer Kabache daran , daß
heute noch kein Tropfen Wutki über leine Lippen ge¬
kommen lei — ein Ereignis , das . soweit seine Erinnerung
reichte , tu seinem Dasein noch nicht oorgekommen war.

Wie der verschmachtende Wüstenpilger die Oase , io
begrüßte der Pristaw die Kabache , in deren dunstiger
Schenkstube er wenige Minuten später hinter seinem zweiten
Glas saß , denn das erste hatte er gleich stehend durch
die ausgepichte Kehle geschickt, durch die schon so viel ge-
stoiien war.

. Knd so trank er denn , das heute früh Versäumte
fleißig nachholend , wacker weiter , wobei sich, wie er zu
seiner Genugtuung konstatierte , sein körperliches Befinden
wesentlich hob . während leider aber sein Geist sich immer
mehr umdüsterte . bis er nach einer Stunde auf dem
Standpunkt des trunkenen Elends angelangt war . das sich
bei ihm , wenn er solo trank , stets in einer höchst rühr¬
seligen Stimmung kundgab.

So auch diesmal wieder . Die armen Liebenden , dte
so gar nickt zusammen kommen konnten , taten ihm schreck¬
lich leid , und nun hatte auch er — ihr einziger Freund
auf Erden — dies nicht zustande gebracht . Er holte den
Brief Andreis aus der Brusttasche , wickelte ihn so sorg-
fällig , als ob er zerbrechlich märe . aus seiner Umhüllung

bürg  wurde vor einiger Zeit eine Mineralquelle entdeckt, anwelz
die Fassungsarbeiten jetzt vollendet wurden . Die Quells di- c*
Namen „Wiliua -Sprudel " erhielt , ist stark kohlensäurehal 'tia.
Höhr  wurde die von der Berliu -Anhaltische » Maschinenbaü -Adj^
Gesellschaft erbaute Gasanstalt in Betrieb genommen . — Der
westdeutsche Milchhändlerverband hat beschlossen, den von denw»
einigte » Landwirten von Frankfurt  und Umgebung für gJp
Januar geforderten höheren Milchpreis nicht zu zahlen . —
mehreren Wochen sind in Heuchelheim  bei Gießen zwei Brun« ?
wacher mit der Reinigung der Brunnen von Mäusekadavern
schäftigt . Durch übelriechendes Wasser ist man auf die folgenschwll! .
Gefahr aufmerksam gemacht worden , die dadurch hätte ent§2S
können . In einem einzigen Brunnen fanden sie nicht weniger nu
70 tote und in Verwesung übergegangene Mäuse . — Die
französischer Ockisen auf dem Mainzer  Viehmarkte hat einefJx
setzung der Flcischpreise für diese Viehgattung um 5 Mark für z,.
Zentner zur Folge gehabt . Die dortigen Metzger haben auch dies»
halb die Preise für Ochsenfleisch im Kleinverkauf um 12 Pfg i
das Kilogramm erniedrigt.

jVab und fern.
O Die amtliche Untersuchung ln der Margarine,

affarc hat ergeben , daß die Marke . Backa " das Pflanzen,
gilt Kardamon enthält , das , wo die Margarine j»
frischen Zustande genossen wurde , nur leichte Erkrankung
heroorrust , während schwere Erkrankungen hauptsächM
im Jnlande zu verzeichnen waren , wo die Konsumenten
die Marken „Luisa " und „Frischer Mohr " , die das gleiche
Pflanzengift enthalten , erst nach geraumer Zeit genossen
haben . Die chemische Untersuchung hat ergeben , daß ho«
Produkt , je älter es ist . um so nachteiliger auf den
Organlsmus des Menschen wirkt . Versuchstiere erkrankten
nach Verabreichung von »Backa " nur leicht , während sie
nach Genuß der beiden anderen Marken krepierten -
Übrigens hat die Firma Mohr u . Co ., welche die ' et.
wähnten Margarinemarken fabriziert , ihren Namen in
»Speisefett - Industrie Elbe - Gesellschaft mit beschränkter
Haftung " geändert . — Hierzu sei bemerkt . daß es sich
nicht etwa um das von dem bekannten Gewürz her-
rührende , teure Karda -nom -Ol . sondern vielmehr um ein
neueres wohlfeiles Pflanzenfett handelt , dem der Handel
des Wohlklanges wegen den Namen Kardamon -Ol bei-
gelegt hat . Das zur Backa -Bereitung bezogene Ol , dai
früher nie zu Genußzivecken verwendet werden konnte iS
aus England bezogen worden.

o Die Tragödie des Humoristen . Der Breslmin
Vanete -Humorist Fredi Jahny gab in Dittersbach vo,
zahlreichem Publikum einen Lustigen Abend . Als ei
seine letzte Programmnummer vortrug . sank er vom
Herzschlag getroffen um und verschied auf offener Bühne

O Ein Vater und fünf Kinder verbrannt . Beim
Brande eines Hauses in Uhsmannsdorf bei Horka ist
der Besitzer mit fünf Kindern in den Flammen tu»
gekommen . Seine Frau konnte gerettet werden . Da?
Feuer entstand vermutlich durch die Kinder , die mit
Streichhölzern spielten.

O Sensationelle Juwelenraubaffäre in DreSde ».
Ein Jumelenräuber , der in Dresden bei dem Hofjuwelier
Moritz Elimeyer einen verwegenen Einbruchsdiebstahl
verübte und Selbstmord beging , als er sich feinen Ver-
folgern nicht mehr entziehen konnte , wurde identifizier
als der Referendar Dr . Friedr . Richard Paul , der bei
dem Königlichen Landgericht in Dresden beschäftigt iß,
der Sohn des dortigen Generalmajors Paul . Man nimmt
an , daß der junge Mann in einem Anfalle von Geistes-
gestörtheit die Tat begangen hat.

O Patenkinder deS Kaisers . Eine schöne Weihnacht
freude hat der Kaiser dem Kleinbauern Hellmiß in
Ludwigsdorf in Oberschlesien bereitet , indem er bei dem
siebenten und achten Sohne des Ehepaares die Stelle
eines Taufpaten übernahm . Gleichzeitig ließ der Kaiser
der Familie für den siebenten Sohn ein Geschenk von
50 Mark und für den achten Sohn ein solches in Höhe
von 60 Mark überweisen.
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und betrachtete ihn metanckotrictz.
Hm . was der Junge , dieser Andrei , für eine schönt

Handschrift schrieb ! Da standen die Buchstaben auf der
Adresse — einer neben dem anderen , wie das erste Glied
etnes Garderegiments seiner Majestät Väterchens , und allei
umsonst — sie sollten nicht an ihren Bestimmungsort
kommen . Traurig - lehr traurig!

Noch einen lebten liebenden Blick warf er auf das
Schriftstück , dann verwahrte er es wieder , leerte sein Glas
und begab sich, da die Zeit schon weit vorgeschritten war
auf den Heimweg — anfänglich allerdings etwas wankend,
bis Wind und Kälte den bösen Geist des Wutki , der >c>!>
Denkvermögen stark nmnebelre , vertrieben und seinem Ga»k
wieder einigermaßen die wünschenswerte militärische Festig
keil verlieben

Während aber Semeloff mit Verlchmähung leder Fab^
gelegenheit , seinem Revier zustrebte , wo er allerdings ool
Andrei Glinka mit begreiflicher Ungeduld erwartet wurde,
hatte der Polrzeimeister den Besuch des Pristaws schon
fast wieder vergessen , da ,hn augenblicklich seine eigene A» °
zelegenbeit weit mehr beschäftigte , als die , nach sein«
Ansicht ebenso einfältige wre lächerliche Liebelei SonicAI
der er hoffentlich nun ein für allemal ein Ende gemacht '
batte

Mtt tbm aber stand es lehr bedenklich . Der Zar bat»
Wort gehalten und eine strenge Untersuchung seines Streit'
falls mit Barrnka eingeleitet — ja . er hotte sich in höchst'
eigener Perion in dem Gewusst « des Hofjuweliers bei den
betreffenden Verkäuiern instr -,erl . und alle blieben ei»'
stimmig bei der Aussage , daß Exzellenz au dem fraglich
Abend persönlich von ihneii bedient worden sei. Und o>
gleich allen Beteiligten die strengste Diskretion anbefoW
worden war . so drangen doch nach und nach allerlei
rüchte über den unerhörten Fall in die Öffentlichkeit , H
daß man schon hie und da von dem St ', rz des nicht geradk
beliebten Polizeimeisters munkelte.

Und nun hatte der Zar diesem eine letzte Frist oo«
vierzehn Tagen zur Aufklärung der Sache und zuw Na «'
weis seiner Unschuld gegeben — eme Gnade , die Greg^
Alexiewitsch . wie er seiner Tochter erklärte , vollständig
wertlos erschien , da er . von dem Augenblick an , wo dkl
Herrscher diesem elenden Barinka und seinem Gesindel oo»
Angestellten absolut Glauben schenkte , von vornherein oe1*
urteilt war.
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0 Paul vo« Hehse als Wohltäter. Pml von Heyle,
»r kürzlich mit dem Nnbelvreis für Literatur aus-
E-eichnet worden ist, hat größere Summen für wohl* *
Uge Zwecke gespendet . So erhielt die Münchener Zweig¬
leitung der Schillerstiftung lO 000 Mark , die Pensionskafsey Journalisten- und Schriftstellervereins 6000 Mark.
^Krankenkasse Münchener Berufsjournalisten 2000Mark.
Xi schwedische Armenverein für Kinderpflege 5000 Kronen
md eine Reihe anderer Wohltätigkeitsanstalten weitere
14UO0 Mark.

0 Erstickungstod dreier Kinder . Die Frau eines
Arbeiters in Wiesdorf bei Köln hatte , da sie Weihnackts-
chikäufe machen wollte , ihre drei Kinder im Alter von
4'/* 8V2 und 2l/s Jahren eingeschlossen. Bei der Rück-
tzbr fand sie die Stube voll Rauch , alle drei Kinder lagen
stsammengekauert als Leichen in einer Zimmerecke . Ver¬
mutlich haben die Kinder sich am Ofen zu schaffen gemacht
m>d dabei die danebenstehende Petroleumkanne zur
tzploffon gebracht.

0 Gräfin Valentin -Metternichs Selbstmordversuch.
Die Gattin des in Wien verhafteten Grafen Gisbert
golff-Metternich , die bisher von der Schuldlosigkeit ihres
jRamteS überzeugt war , scheint den Glauben an einen
Miten Ausgang der Affäre vollständig verloren zu haben
inib versuchte sich das Leben zu nehmen . Sie öffnete sich
die Pulsadern . Die Tat wurde aber bald entdeckt, so daß
Klzte Rettungsmaßregeln ergreifen konnten . Der Zustand
der Gräfin ist unbedenklich.
bunte OLgev-Okronik.

Müiichcn , 20. Dez . Im Wilhelms -Gvmnasium wurde
ein 18,ahnger Schüler im Schularrest vom Schlage getroffen
«ud rechtsseitig gelähmt.

München , 20 De, . Bei Freising lOderbavern ) ist ein
Wasserbauschiff mit neun Arbeitern auf der Isar gesunken.
Sechs Arbeiter konnten sich retten , drei ertranken , ^ '̂ unren.

Dortmund , 20. Dez. Auf Zeche . Kaiserftubl " wurden
Ml Bergleute durch derernbrechendes Gestein tödlich verletzt.

Mcy , 20. Dez . Ein junger Tenor . Ludwig Ziegler , der
b's. vor kurzem Leutnant im 16. bäuerischen Infanterie,
legiment in Paffau war . debütierte im hiesigen Stadttüeater
«8  Turndu mit grobem Erfolg.

Kladno , 20. Der . Der 16jährige Realschüler Schediwu
ivchoh aus Unvorsichtigkeit mit einem Revolver einen
lllährigen Kameraden und beging darauf Selbstmord.

Prag , 20  Dez . Der Direktor des Deutschen Landes,
ideaters Angelo Reumann ist am Herzschlag. 73  Jahre alt.
«es.orben. Roch in den letzten Tagen hatte er die Energie

Ijefunben, sich für die Leitung her . Großen Oper " tn Berlin
»orzudereiten.

Marseille , 20. Dez . Nach hier eingegangenen Nach-
Mn sollen bei den letzten Überschwemmungen in Japan
über 2000  Personen umgekommen sein.

London , 20. Dez. Die mit dem Abbrtngen des bei
Dover gestrandeten Fünfmasters . Preußen ' beauftragten
ßnteruehmer betrachten das «schiff nunmehr als vollkommenes
»rack und haben die Arbelten eingestellt.

Rcwyork , 20. Dez . Aus Veranlaffung des griechischen
Somuls ist der ehemalige Hauptmann Richolas Fimopulos
m seiner Ankunft an Bord des Dampfers . Themistokles"
«rhaftet worden . Er soll der griechischen Militärverwaltung
»er Millionen Drackimen unterschlagen haben.
>> Rrwyork , 20. Dez. Tie Zahl der bei den Erdbeben in
-an Salvador uingekommenen Menschen wird jetzt sogar
«! 500 angegeben . _ _ _

Das explonotisunglück in jVewyork.
Die furchtbare Explosion im Neubau der Kraftstation

der Newyork '-Zentraldahn wurde durch den Zusamnien-
Ms eines Zuges mit Prellböclen verursacht . Plötzlich
zerkrachen die Gasbehälter , das Gas entzündete sich durch
de» Kontakt eines Eisenstabes mit einer dritten Schiene,
ein Straßenbahnwagen , der niit Schülerinnen vollbesetzt
n>« , wurde in die Luft gehoben und stürzte auf ein
Automobil. Beide Fahrzeuge wurden vollständig zer-
mnettert . Alle Insassen wurden getötet oder schwer ver¬
lest. Viele Kinder , die -n die Schule gingen . wurden

schwer verwundet . Bisher wurden vierzehn Tote identi¬
fiziert und über hundert Verwundete . Die Fensterscheiben
aller Hüu 'er im Umkreise vieler Kilometer sind zerbrochen.
Die Trümmer wurden hundert Dieter weit in die
Wohnungen und Läden geschleudert und demolierten zahl-
reiche Häuser.

Erschütternde Einzelheiten
werden zu dem Unglück gemeldet. Eine Mutter , die ihr
Kind im Schlafzimmer wiegte , wurde durch ein Eisen-
stück schwer verletzt . , Ein kleines Mädchen , das an
der Hand eines Schutzmanns über die Straße ging,
wurde von einem umherfiiegenden Eisenstück so schwer
getroffen, daß der Kleinet, ein Fuh glatt abgeriffen
wurde . Mehrere Priester knieten auf der Straße und
reichten Schwerverletzten die Sterbesakramente . Die
Straßen sind mü Trümmern bedeckt, überall liegen
Leichen und Verwundete . Alles macht den furchtbaren
Eindruck eines Schlachtfeldes.

Die Zahl der Verunglückten.
Während man anfangs annahm , daß gegen 50 Personen

tot und etwa 150 verletzt sein sollen, bat sich im Laufe
der Untersuchung herausgestellt , daß die Zahl der Toten
nur 14 beträgt , während die der Verletzten auf 200 zu
veranschlagen ist. Die Verletzungen find zum größten
Teil durch umherfliegende Glasstücke verursacht worden.
Von den Verunglückten werden 76 dem Namen nach auf¬
geführt , deutsche Namen find nicht darunter.

über die Entstehungsnrsache
wird geschrieben : Ein aus sechs Wagen bestehender Zug
fuhr mit voller Gewalt gegen die Prellböcke , so daß die
Verbindungen der Acetylenbehälter in den einzelnen
Waggons zerstört wurden . Die Lust war bald ge¬
schwängert von den Gasen . Eine Anzahl Arbeiter wurde
zu den Reparaturen requiriert . Einer von ihnen ließ eine
Brechstange aus eine Stromzuführungsschiene fallen,
worauf ein Kurzschluß entstand , der das Gemisch von

Lust und Acetylengas zur Explosion brachte . J

flus dem Gerichts faal.
§ Moabiter Aufruhrprozeh . (30. Tag . 20. Dez .) In

bei heutigen Sitzung wird wieder eine Reihe von Zeugen
vernommen . Immer einer gegen , dann einer für die
Polizei : auf jeden von der Verteidigung gestellten Zeugen
wlgt einer , deffen Ladung die Staatsanwaltschaft beantragt
hat. Mehrere Anwohner des in Frage kommenden Viertels
machen wieder Bekundungen über das nach ihrer Meinung
viel zu scharfe Vorgehen der Polizei . Eine Arbeiterfrau hat
beobachtet , wie die Menge nachts tn der dunklen Rostocker
vtraße . wo alle Laternen ausgelöscht waren , einen Photo-
zraphenkasten zerschlug, die Trümmer aufhäuste und in
Brand setzte. Die Menge stand dann um das Feuer herum
und sang - . Das ist Jagows wilde verwegene Jagd !' , ferner
)as . Arbeiterlied ".

§ Prozeß Fürsorgeanstult Micltschtu . (8. Tag . 20. Dez .)
3n der heutigen Sitzung sagte der Zeuge Manche aus . daß
er entfliehen wollte , weil er die Behandlung der Zöglinge
nicht mehr mit ansehen konnte : anderir gegenüber hatte er
hie Absicht ausgesprochen , nach der Flucht die Mieltschiner
Fälle zur Anzeige zu dringen . Dies ivar der Anstaltsleitung
>u Obren gekommen und infolgedessen wurde der Zeuge an
'.ine Birke gebunden und heftig geschlagen. Rach der
Lxekution wurde er gefesselt und 7 Tage in den Keller ge-
perrt . Die Angeklagten Breithaupt und Engels bestritten
lum Teil die Aussagen des Zeugen . Nach den Aussagen
res Sachverständigen Inspektor Buch ist Manthe zwar
ntelligent und anstellig , aber er hielt in keiner Lehre aus.

kam darauf nach Lichtenberg zurück und wurde im Bureau
reschästigt. Dort verübte er einen Einbruch in die Stube
eines Aufsehers , stahl einen Revolver und ein Sparbuch auf
$00  Mark . Darauf fälschte er sich einen Passierschein und
entfloh. Auf Anregung vom Verteidigertisch wird von
veiterer Beweisaufnahme über diesen Anklagefall Abstand
ienommen . Es wird nun der letzte Anklagefall folgen.

8 Urteil tm Prozeß Becker - von Malyahn . Die Straf¬
kammer in Greifswald verurteilte tm Prozeß des Landrats
lon Malbahn gegen den Rittergutsbesitzer Becker den An-

»eklagten wegen Beleidigung in fünf Fällen zu einem Jayr
Gefängnis und zur Tragung sämtlicher Kosten.

In der Begründung führte der Vorsitzende u. a. aus:
Ten 8 103 . Wahrnehmung berechtigter Jnteresien . haben
vir dem Angeklagten nicht zubilligen können. Es handelt
.rch um außerordentlich schwere Beleidigungen . Der An-
zeklagte kommt in seinen meisten Eingaben immer auf die
Person des Landrals zurück und will diesen geflissentlich
»erabsetzen. nicht nur gegenüber den Behörden , sondern auch
gegenüber dem Publikum . Rittergutsbesitzer Becker ivird
Revision einlegen.
_ § Verurteilung «tue « Muttermörderö . Das Pariser
Schwurgericht hat Gaston Wachs de Roo , der am 14. April
leine Mutter , eine reiche Rentnerin , tötete , zu 10  Jahren
Gefängnis verurtellt . Die Tat geschah in einem Wutanfall,
der durch die unerwartete Entdeckung der Heirat der Mutter
mit dem ungarischen Geldspekulanten Hajos veranlaßt war.

Bandels -Zeitunq.
Berlin , 20. De ». (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : tn Königsberg R 140. Danzig w 192—200,
R 143,60. G 152- 165, H 140- 165, Stettin W 175- 191.
H 140- 144, H 145- 160, Posen W 189- 193, R 138. G 164.
H 148, Breslau W 191- 192, R 143. Bg 170. Fg 135 H 149.
Berlin W 196- 198, R 145- 146, H 153- 173, Magde¬
burg W 192- 197, R 142—147, G 170- 190, H 155- 165,
Leipzig W 186- 193. R 147- 152. G 162- 183, Fg 126
dis 165. H 157- 165, Hamburg W 198, R 140- 152, H 158
bis 170. Dortmund K 146, Neuß W 195. R 146, H 148, alter
166, Mannheim W 205 - 206, R 155- 167,50, H 155- 162,50.

Berlin , 20. Dez , (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
24—27.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 1 « 79—21,20. Rxbig . — Rüböl für
100  Kilo mit üüft . >*>" >, !.r*i lauf . Monat 57,20—67—57,10,
Mat 1911 50,90 p6.8> 56.90. Etwas fester.

Wiesbaden,  19 . Dez . V i e h h 0 f - Ma r kt b e r i cht. Auf¬
trieb : 104 Rinder , 72 Kälber , 26 Schafe , 236 Schweine . Preis per
Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 84—86 M ., 2. 82—83 Al.,
3 . 74—81 M . ; Bullen 1. Qual . 00—00 M ., 2. 00 - 00 M ., 3.
00 - 00 M . ; Kühe und Rinder 1. Qual . 72 - 82 M ., 2. 65 - 70 M .,
3. 58—63 M ., Kälber 1. Qual . 93—103 M, , 2. 80—92 Al ., 3. 68—70
M ., Schafe 1. Qual . 78—00 M ., 2. 00—00 M ., Schweine 1. Qual.
65—68 M ., 2. 62 —65 M . per Ztr . Schlachtgewicht.

Köln,  19 . Dezember . (V i eh m a r kt.) Aufgetrieben waren:
519 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 752 Kalben (Färsen)
und Kühe, darunter 00 Stück Weideoieh , 119 Bullen , 377 Kälber,
00 Schafe und 3707 Schweine . Bezahlt wurde für 50 Irg Schlacht¬
gewicht : Ochsen: 3 85 —87 Mk., b 78—82 Alk,, c 72—75 Alk.,
ck 63—68 Mk., Weideochsen 00 - 00 Mk. Weidekühe 00 - 00 Mk.,
Kalben (Färsen ) und Kühe : 3 00 —00 Mk., b 78—80 Mk., c 73 bis
76 Mk., d 67 - 70 Mk. Bullen : a 79—81 Mk., b 76 - 78 Mk..
c 73—75 Mk., d 00 —00 Alk. Kälber a 82- 000 Mk , Doppellender
bis 000 Mk., b 58 - 60 Mk., c 00 - 00 Mk. Schafe : a 00 bis 00 Alk.,
b 00 - 00 Alk., c 00 —00 Mk. Schweine : Bezahlt für 50 kg Lebend¬
gewicht, abzüglich 20 —22 % Tara : a vollfleischige der feineren
Raffe » und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1V* Jahren 65 bis
67 Mk., vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b fleischige 64—66,
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 58—62 Mk.

Büchertisch.
Unter deni Titel „Glueckhafft Schiff"  ist im Verlage von

Heinr. Aug . Herz-Limburg soeben ein Büchlein erschienen, das auf
ein herzlich Willkommen im Nassauer Land rechnen darf. Seht sie
uns doch noch klar vor Augen , jene ergreifende Begebenheit des
Frühjahrs , wo der stotze „Z . 2" über ünserm Lahntal schwebte,
auf der Höhe südlich der Stadt Limburg sich niederließ und, vom
Sturmwind entführt , am Webersberg üi Weilburg so tragisch sein
Schicksal beschloß. Die Verfasserin der packenden Schilderung in
fließender poetischer Sprache ist Else Wickert, deren Arbeit „Frauen¬
beruf" erst kürzlich in Frankfurt preisgekrönt wurde. Dem hübsch
und modern ausgestatteten Bändchen frohen Eingang in die Weih-
nckchtsstube! Es wird nicht verfehlen , allen denen, die jene inhalt-
schwereu Tage miterlebten," ein bleibendes Andenken zu zu sein. —
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . Preis 1 Mark.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 22.Dezember 1910.

Vorwiegend trübe und einzelneN'ederschläge.
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Ster stand Auslage gegen Aussage , und ivenn man
wi eines der höchsten kaiseclichen Beamten weniger Wert
beilegte als derjenigen eines simplen Gold chmieds - gut.
d möge man ihn nach Sibirien schicken und einen Jueliz-
"tord begehen , dem er machtlos gegenüberstehe.

Sonja konnte sich noch immer nicht entschließen , dt«
vache so ernst zu nehmen wie ihr Vater , obgleich sie
tebeti mußte , daß dieser sich in Anbetracht der wider ihn
mjobenen Beschuldigung in einer ganz eigentümlichen Lage
«tonb
. Der Fall erschien ihr um so rätselhafter , als sie ebenso
^erzeugt von der Ehrlichkeit Barinkas , wie von der lln>
Wd ihres Vaters war . Sollte dieser am Ende doch in
Mm Anfall von Geistesverwirrung — nem . diesen Ge¬
cken mußte sie entschieden von sich weisen, wenn sie sich
M machte, daß sie von einem solchen Zustand bei ihm
*■« am allerersten hätte etwas bemerken müssen.
^Und doch — sie hatte schon von so vielen seltsamen
Mkommnissen auf dem Gebiet der Seelenkunde gehört
M gelesen — freilich auch nicht minder viel von ge-
*tmnisvollen Verbrechen , deren Aufklärung oft nach
Fmren erst geschickten Kriminalisten gelang . Gleich ihrem
Mer mußte auch sie unwillkürlich an ihren Andrei
*nken — wer weiß , ob ihm nichl die Lösung des Rätsels
Zungen wäre , wenn — ja. wennl

Aber er mußte um die Sache erfahren . Sie war fest
schlossen , ihren Vater zu veranlassen , Andrei , wo er
M immer sei. zurückzurufen und ihn mit den Nach-
Mchungen in der fatalen Angelegenheit zu bettauen . Ja.
^ war sogar gewillt , sich aufzuopfern , und so lange Andrei
J" Hause verkehre , zu der ihr angedrohten , unausstehlichen
r-ta * Tante nach Irkutsk zu reisen , allerdings mit dem
politischen Hintergedanken , daß . wenn Andrei sich nur erst

dem Vater nützlich gemacht habe , dieser vielleicht doch
'«dere Saiten aufzieben werde.
- .Und nun war sie von der alten treuen Marja zu ihrer
p^ istgen Überraschung ganz unerwartet auf Andreis Spur
?ebiacf)t worden . Hier galt es . entschlossen und rasch zu
«»lleeln — vielleicht hatte sie gar nicht nötig , fick erst mit

bezüglich der Herbeischaffung ihres Herzliebsten in
^siegende Verhandlungen einzulassen.

Fsrtjetzmig f»i,t.

f ) aftung f  der Brben . r* * ''
V äderet von unserem juristischen Mitarbeiter.
c* ? rn  Hause de8 Rechnungsrats Schmidt herrschte große
Freude : Den Leutchen war eine Erbichatt aus Berlin ins Haus
geschneit, die allein Anschein nach nicht unbedeutend sein konnte.
Em Onkel der Frau Schmidt , der vor langen Jahren seine
Jaaite als Gattin hatte beimfübren wollen , aber einen recht
umsangrerchen Korb erhalten hatte und seitdem als Rentner
w Berttn lebte , hatte das Zeitliche gesegnet und Frau
Schmidt zur Unioersalerbin eingesetzt. Man wußte , daß Onkel
Karl m der Relchshauptstadt ein Haus besaß und auch sonst
über nicht unwesentliche Mittel verfügen mußte , und Familie
Schmidt glaubte alle Ursache zu haben , die Welt nach
Empfang der Freudenbotschaft durch eine rosenrote Brille zu
betrachten . Sie hatten dem Verstorbenen sonst gänzlich fern
gestanden , so daß das Gefühl der Trauer um den Onkel nicht
autkommen konnte. Nur die Rechnungsrätin gedachte seiner,
der ihr durch lange Jahre seine Zuneigung bewahrt und
nun der seinem Tode noch einen Beweis seiner Freundschaft
gegeben hatte.

Der Rechnungsrat aber war ein Skeptiker : als die erste
Freude verrauscht war . machte er sich allerlei Gedanken
darüber , daß es Rosen ohne Dornen auf Erden nicht gebe,
ü? ^.^ Erttaute abends am Stammtisch seine Sorgen dem
Rechtsanwalt Neugebauer an , der sich in dem Städtchen
des allgemeinen Vertrauens erfreute . Der alte Jurist wiegte
tachelno den Kovf und nickte dnnn vor sick bin.

.Sehr neu solche Erbschaft . Herr Rat , aber sie kommt
aus Berlin und darum ist sie mir verdächtig ", meinte er
dann . »Wirklich, Herr Rechtsanwalt— »Leider ja . ver¬
ehrter Freund . Sehen Sie . in Berlin , da leben alle Leute
über ihre Verhältnisse . Sie führen ihren Haushalt aus
grobem Fuße und streuen den Leuten Sand in die Augen,
und wenn sie nachher die Augen zumachen, dann bricht die
ganze Herrlichkeit zusammen , und dir Erben haben tm
Gegensatz zu der bekannten Redensart meist nichts zu
lachen. Vorsicht und Hand in Hand gehen mit einem Rechts¬
anwalt ist in solchen Fällen stets anzuraten ."

Neugebauer empfahl ihm einen Kollegen in Berlin , der
dann auch mit der Wahrnehmung der Schmidtscken
Jnteressenoertretung betraut wurde . Und das war , wie die
weitere Eittwicklung der Angelegenheit bewies , gut.

, Das Bürgerliche Gesetzbuch trifft im § 1967 die Be-
strmmung , daß der Erbe für die Nachlabverbindlichkeiten
haftet . Diese Haftung  ist grundsätzlich eine unbe¬
schränkte.  so daß der Erbe an und für sich nicht
bloß mit den Nachlaßobiekten . sondern auch mit seinem

eigenen Vermögen  die Nachlabverbindlichkeiten er¬
füllen muß . Da sich nun nicht ohne weiteres über¬
leben lieb, ob die Hinterlaffenschaft des Verstorbenen »gut"
war . so führte der Berliner Anwalt vor allem den Aus¬
schluß der Gläubiger durch Aufgebot  herber , indem er,
um Klarhett über den Schuldenstand des Testators zu ge¬
winnen . beim Nackleßgericht beanttagte , daß die Nachlaß-
gläubiger durch Aufgebot zur Anmeldung ihrer Forderungen
aufgefordert wurden . Dadurch wurde erreicht : einmal , daß
ein Überblick über die Passiva des Nachlasses gewonnen , und
andrerseits — abgesehen von den Pfandhypothekengläubigern
und eventuell Pflichtteilsberechtigten — die Gläubiger , die
ihre Forderung nicht bis zu dem angesetzien Termin an¬
gemeldet hatten , durch Gerichtsurteil von der Befriedigung
ausgeschloffen wurden . Die Passiven setzten sich dann zu¬
sammen aus den Forderungen der Bevorrechtigten — also
Hypotheken -, Pfand - usw. Gläubiger — und der Gläubiger,
die sich gemeldet hatten.

Trotz dieser Maßregel hätte der Erbe nach dem Wort¬
laut des Gesetzes noch immer mit seinem persönlichen Ver¬
mögen für die Bettiedigung der nunmehr anerkannten
Forderungen gehaftet , sowett diese die Erbschaftsmasse über-
sttegen. Um nun seinen Mandanten hiergegen zu schützen,
beanttagte der Berliner Rechtsanwalt die Einsetzung der
Nachlabverwaltung.  Dadurch begab sich der Erbe des
Rechtes , über den Nachlaß zu verfügen , der nun von einem
vom Gericht bestellten Nachlaßoerwaller gewissermaßen
liquidiert wurde . Ais dieser Verwalter die üdec .chuloung
des Nachlasies erkannt hatte , beantragte er pflichtgemäß die
Eröffnung des Nachlabkonkurses.  Durch diese Maß¬
nahmen wurde die Haftung der Erben aus den Nuchlaß be-
schränkt, dieser aber auch andererseits im Interesse der
Nachlaßgläubtger der Verfügung der Erben und dem Zugriff
von dessen Gläubigern entzogen.

_ Nach Lage der Sache war die mit so großer Freude be-
grudte Erbschaft iür die Familie Schmidt völlig wertlos;
wenn aber der Rechnungsrat seinerzeit ohne weiteres erklärt
hatte , daß er die Erbschaft antteien wollte, dann hätte er
große Verluste erlitten , da er mit seinem persönlichen Ver¬
mögen ftrr alle Schulden des Nachlasies hätte anscomuien
muffen. L. Kuu :o.

Vergelten Sie nickt
die Neubestellung des „Erzähler vom Westerwald"
- — für das erste Vierteljahr 1911. --



Einen Posten I Wir machen hiermit bekannt , daß wir ebenso wie seither bei den Ein-
Ilagen auf Schuldschein , auch auf die Einlagen auf Sparkassenbuch vom
31 . Dezember 1910 ab die

gibt Silber» billig ab
6. Lorsbach, Hachenburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::

Verzinsung vom Tag der Einzahlung ab
eingeführt haben.

Wir verzinsen also

Einlagen auf Schuldschein mit 4 ° lo
Einlagen auf Sparkassenbuch mit 3 % ° |o

bei täglicher Verzinsung.

Gleichzeitig bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , daß infolge des
in der letzten Zeit immer größer gewordenen Kassenverkehrs unsere Kasse
außer Samstags auch

Hochzeitseinladungen
Vermahlungsanzeigen

ist.
jeden Nachmittag von 3 bis 5 Uhr offen

Wir bitten aber in Rücksicht auf dieses Entgegenkommen gegen unsere
Kunden die Kassenstunden recht pünktlich einhalten zu wollen.

Hachenburg , den 21. Dezember 1910.

liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: ßuchdrntkerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Vereinsbank Hachenburg

Wegen
vorgerückt

Saison
gewähre bei Barzahlung
sämtl . Damen- und M
mäutel, Pelze, Kaputzeu,
Handschuhe, Burschen- u..
Anzüge, Hosen, Westen,
in all . Größen , Hüte, Mjjtz«,
Pelerinen und Paletots
auf Burschen, und Kna
Paletots . . .
Pelerinen-Mäntel . 33V
Auf alle übrigen Waren *

15V'

Rabatt!

Kessler.
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.
C. Pickel. M. Schulz.

Zur Backzeit empfehle:
garantiert reines Sctuneinelctimalz per Pfd. 70  Pfg.

feinfies Badtfett per Pfd. 65 Pfg.
Palmin

Backbutter per Pfd. 90 und 100 Pfg.
Stephan Hruby , Hachenburg.

Ganze Zimmer-Einrichtungen
alle Zonen Möbel

Sofas und Garnituren in größter Huswabl
Korb-, Rohr- und Bambuswaren

WM ' unerreicht billig . "WU
Komplette Betten.

Karl Baldus, fHöbellager, ßachenburg.

Großer Posten
schirarze

Damen- Metts
(knrze) irüherW—20 Mark

|jetzt 5 hin  IO Bark.
ß. Zuckmeier

ßachenburg.

Für den Ureifmachtsfisch!
Schlittschuhe „Treff“

Ferner netto solange V-
Waschmaschinen

regul . Preis 45. jetzt 35U
do . größte Sorte

regul . Preis 48 , jetzt 38U
Wäsche -Mangel

mit Ideal - Wäscheschoner
regul . Preis 55, jetzt 45

Eine Partie Oeleg,
Dauerbrenner, 30 % unter

regulärem Preis.

Der
chrnigi

de.

Bertfiold Sceirald,
Hachenburg.

IM Rohefe-
Bücklingi

abe
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Misst
stecken
uemei
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Wiel

M.
iiet fei
uffläru

eine
tteren

enipfiehlt zu äußerst
billigstem Preis

en

kizen

p. paar in la. Ausführung Mk. 1.25.
G. Don Saint George, ßachenburg.

Stephan ßrul
ßachenburg.

Mer
drei!

sind meine Preise für Uhren,
Gold- und Silberwaren, optische
■HrtiRel nsw. wesentlich Herab¬
gesetzt, sodaß meiner geehrten
Kundschaft ganz außerordentlich
günstige Vorteile geboten sind.

Zu Weihnachtsgefchenksn paffende Artikel
werden zu Itaonend billigen prellen abgegeben.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und sichere
beste Bedienung zu.

Hugo Backhaus
Hachenburg.

Ia.
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburg a. C. Dbit.

Telefon Nr. 297.

Prima Eier

Flech
■Ast. u. tiockrne Schuppenflechte,
skroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße

per Dutzend Mark Iß
Frische Zitronen

Neue Apfelringe
per Pfd . 55 Pfg. '

Neue Aprikosen
per Pfd . 02 Pfg. Z

Karl Dasbach , ßachenburg.

BeinSchäden, Beingeschwüre . Ader-
bös« Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

* Rino - Salbc«
frei von schädlichen Bestandteilen

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Öl,
Terpentin je 25,0, Birkentcer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors, je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss • grün - rot und mit Firma
SchubertfiCo ., Weinböhla -Dresden.

Fälscht-ligen weise man zurück.
Zu h »hen in den Apotheken.

Bei
Husten,

Heiserkeit
wirken

Beich - l ’sl

Hustentropfen
mit grossem Erfolge.

Nur ec ht mit Marke ,,Me dio »"
Flasche 50 Pf.
Aniirsio , Euca-
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ly ptus , Salbei je «,
Anis 7, r ‘ -. Pimpin .15.destill mit
feiust.~pritrect .70.

Vor nutzlosen MachabniuafW
— sei dringend gewarnt **
Otto Reichel , Berlin SO

WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG, ffl
Spieluhren! - Prafetitöie Gelchenfee!

Puppen— Puppenwagen— Puppenzimmer— Küchen— Kaufläden— Pferde
Soldaten— Eisenbahnen— Dampfmaschinen— Laterna magieas—Kinematografs
Gewehre—Trommeln—Säbel—Helme—Trompeten—Baukasten—Kegelspiele
Modelle- alle mechanischen Spielwaren- Gesellschaftsspiele- Leiterwagen- Kinderstühle

ClirislKrippenfigureil.
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